
Ist das einHase oder doch eineEnte?
WISSEN In der letzten Vorle-
sung der Kinderuni erklärte
Dr. Grotz, was die „Wirk-
lichkeit“ ist – undwa-
rumwir unseren
Augen undOh-
ren nicht trauen
sollten.
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VON DOMINIK SCHLEIDGEN,
MZ

Was ist eigentlich „wirk-
lich“? Gibt es Dinge, die zwar
da sind, die man aber nicht sehen,
hören oder schmecken kann? Gibt
es einen Grund, warum wir Men-
schen auf der Erde sind? Bei so vie-
len Fragen fängt einem schon mal
schnell der Kopf an zu rauchen.

Käme einem tatsächlich Dampf
aus dem Hirn, wenn man ange-
strengt nachdenkt, müsste der Kopf
eines Philosophen eigentlich einem
Fabrikschlot gleichen. Im Gegen-
satz zu Chemikern, oder Biologen
hantieren Philosophen nicht mit
Bunsenbrennern und Reagenzglä-
sern. Philosophen versuchen die
Welt zu erklären, indem sie die
richtigen Fragen stellen. Zum Bei-
spiel fragen sie sich, wiewirklich ei-
gentlich unsereWirklichkeit ist.

Die Suche nach der Antwort
kann ganz schön kniffelig werden –
vor allem, weil es eigentlich gar kei-
ne „richtige“ Antwort gibt. Außer-
dem können wir uns bei der Suche
nach der Lösung für dieses Problem
nicht auf unsere Sinne verlassen.
Auch das ist ein Unterschied zu Na-

turwis-
senschaftlern, deren Erkenntnisse
oft auf präzisen Beobachtungen
beruhen.

Zum Beispiel zeigen uns unsere
Augen nicht immer Dinge, die auch
tatsächlich da sind. So könnten wir,
wenn wir in den Himmel blicken,
meinen, dass die Sonne nicht viel
größer ist als ein Fünf-Cent-Stück.
InWirklichkeit ist sie abermehr als
hundert Mal größer als die Erde.
Wie man manche Dinge wahr-
nimmt, hängt also davon ab, wo
man sich gerade befindet. Es ist eine
Frage der Perspektive.

Und dann gibt es da noch die
Dinge, die wir weder hören, noch
sehen, noch schmecken können,
die aber trotzdem zur Wirklichkeit
gehören. Gefühle, Gedanken oder
Gerechtigkeit zum Beispiel. Wich-
tig ist vor allem, dass man versteht,
dass Gedanken – anders als unsere
Augen und Ohren – nicht an das
Hier und Jetzt gebunden sind, er-
klärt Dr. Stephan Grotz. Dr. Grotz

ist einer von sechs Philosophen an
der Uni Regensburg. In Gedanken
kann sich jeder seine Perspektive
selber aussuchen: Man kann zum
Mars fliegen, oder zurück in die Zeit
der Römer reisen.

Die Wirklichkeit ist also nicht
einfach nur „da“. Sie wird erst
durch unser Nachdenken und
durch unsere Erinnerungen fassbar.
Das ist übrigens auch einer der ganz
großen Unterschiede zwischen den
Menschen und den Tieren. Tiere
hinterfragen ihre Wirklichkeit

nicht, sondern nehmen sie einfach
als gegeben hin. In der Wirklich-
keit kommt es also darauf an, im-
mer die richtigen Fragen parat zu
haben.

Ein Vogel, oder
auch nicht? Nicht
immer zeigen uns
unsere Augen ei-
ne eindeutige
Wirklichkeit.

Foto: Grotz

Ganz Kastl fiebert auf den
25. Juli hin. Denn dann
wird das erste Mal seit lan-
gemwieder die „Stürmerin“
ertönen. So wird eine große
Glocke in der Kastler Kir-
che St. Peter liebevoll be-
zeichnet. Sie musste für sa-
niert werden. Und ein neu-
er Glockenstuhl musste ge-

baut werden. So nennt man
das Gerüst, in dem die Glo-
cke im Kirchturm hängt.
Acht Tonnen Eichenholz
waren für seinen Bau not-
wendig. Da die Glocken
elektronisch geläutet wer-
den, müssen nun noch die
Kabel und die Steuerung
installiert werden.

Tag der „Stürmerin“
KIRCHEDie Glockewurde saniert

Dieser Mann montiert gerade die „Auferstehungsglocke“.

Wenn man in diesen Tagen
in der Natur unterwegs ist,
wird man oft von Mücken
belästigt. Vor allem, wenn
man schwitzt, versuchen
sie dauernd, einen zu ste-
chen. Zum einen kann man
sich mit Anti-Mücken-Mit-
teln schützen – aber es gibt

auch Tricks: Mücken flie-
gen zum beispiel auf dunk-
le Kleidung und schwarz-
weiß, aberweniger auf helle
Kleidung. Und durch weite
Kleidung können sie weni-
ger leicht durchstechen als
durch enge. Versucht es –
vielleicht hilft’s!

AchtungMücke!
TIPPS So schütztman sich vor Stichen

Wenn Mücken stechen, juckt es meistens tierisch.

Wenn er kein Mensch ge-
worden wäre, wäre er wohl
als Taschenrechner zur
Welt gekommen. Die Rede
ist von Christoph Kröner.
Der ist Schüler, kommt aus
Stein und hat ein ganz spe-
zielles Hobby – die Mathe-
matik. Und weil er so ein

Superrechner ist, durfte er
auch an der 50. Internatio-
nalen Mathematik-Olympi-
ade teilnehmen. Dort ge-
wann er die Bronzemedaille
und freute sich riesig.
565 Schüler aus 104 Län-
dern hatten an demWettbe-
werb teilgenommen.

Der Super-Rechner
MATHE-OLYMPIADE Schüler gewinnt Bronze

Christoph Kröner kommt aus Stein bei Nürnberg.
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NACHRICHTEN AUS DEINER HEIMAT
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JUNIOR
JUNIOR IM NETZ!

Wissen, Lachen, Spielen, Sin-
gen, Hören - das findet ihr auf

TEIL 02

➥ www.mittelbayerische.de/junge-leser

JUN. DAS MAGAZIN
Das Juli-Magazin könnt ihr
nachblättern auf

WWW.MITTELBAYERISCHE.DE/JUNDONNERSTAG, 23. JULI 2009

Menschen –
biegsam wie Gummi
Unglaublich, was Artisten können

Kino-Star
David Kross

Herzklopfen
ohne Ende:

Hey, ist
das Liebe?

Herzklopfen
ohne Ende:

Hey, ist
das Liebe?

Auf Spuren-
suche mit
der Polizei

Das Magazin für junge Leser.

Juli 2009

NMJUN

➥ www.mittelbayerische.de/jun

SPASS MACHT ES MIR IM SOMMER, ...

➥ Per Mail: junior@mittelbayerische.de
➜ Post:Mittelbayerische Zeitung, Junior,

93066 Regensburg

ins Schwimmbad zu gehen
und draußen Basketball zu
spielen.
Lukas, 8, Cham

Sag uns, was Dir Spaßmacht!
Schicke ein Foto von Dir an:

Cross zu fahren undwenn
die Sonne scheint, ins Frei-
bad zu gehen.
Nadine, 10, Rhanwalting

... ins Freibad zum Schwim-
men zu gehen undGeige
zu spielen.
Anna-Lena, 12, Neukirchen

Stefek hat Tricks drauf, die kann
nicht jeder: Er weiß, wieman das
Schicksal überlistet. Plötzlich
passieren dann viele Dinge genau
so, wie Stefek sie gerne hätte. Der
Obstmann verkauft zumBeispiel
alle seine Äpfel in einemRutsch.
Und eine Papiertüte landet wie
verzaubert von allein imMüll.
Am liebsten aber will Stefek, dass
sein Vater zurückkommt. Der ist
nämlich abgehauen, als der Junge
noch ganz klein war. Inzwischen
ist Stefek sieben und hat von sei-
nemPapa nur ein Foto – das ist
total bekritzelt und zerknittert.
Dann entdeckt er amBahnhof ei-
nenMann. Könnte das vielleicht
sein Vater sein? Jetzt braucht
Stefek alle seine Tricks. Denn sein
Papa soll wieder zu Hause einzie-
hen.
Der Kinofilm „Kleine Tricks“ ist

ein modernesMärchen. Er han-
delt von Hoffnung und Spaß –
und von viel Fantasie. Stefek lebt
mit seiner Schwester Elka und
seiner Mutter in einer kleinen
Stadt in Polen. Die Familie hat
nicht viel Geld. Aber die Leute ha-
ben trotzdem eine gute Zeit. Sie
essen riesigeWassermelonen und
sonnen sich am Fluss. Fazit: Eine
schöne Sommer-Geschichte.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Kinostart ist heute, Infos im Internet
unter www.film.de/Kleine-Tricks
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KINOTIPP

Von Tricks und
Wünschen

Stefek und seine Mama Foto: dpa
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BEI UNS IM NETZ

Die Kinderuni im Internet: Im Video
zeigen wir euch noch einmal eine Zu-
sammenfassung der Vorlesung und
Meinungen, wie einige der Teilneh-
mer die Veranstaltung fanden.
➤ www.mittelbayerische.de/re-
gensburg

➲ Hier seht ihr mehr!


